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haben unſere Eide gehalten , wir demwelche

Koͤnig Wilkinus ſchwuren . “

— — —

Acht und vierzigſtes Kapitel . ,

König Hertnit nimt 2 kinenkand ein

und m ht Kör Nord z u n Unter⸗

rönig in Seeland ; auch von König

Hertnits Söhnen

Kurze Zeit darauf zog Koͤnig Hertnit mit

ſeinem Heer von Holmgard aus und ritt nord⸗

waͤrts gen Wilkinenland . Und ihm folgte ein

maͤchtiges Kriegsheer , beides , von Rittern und

Fußgaͤngern . Und als er in Wilkinenland kam ,

da brennte er , mordete und raubte und ver⸗

wuͤſtete mit Feuer und Schwert all das Land ,

bis er auf Koͤnig Nordian mit ſeinem Heere traf .

Da begann ein harter und langer Kampf , und

blieben viele Leute auf beiden Sciten ; doch fie

len mehr von den Wilkenen , weil Koͤnig Nor⸗

Adian ein ſchwaͤcheres Heer hatte , indem viele
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ſeiner Mannen daheim ſaßen und ihm nicht Huͤlfe

leiſteten ; eben ſo wenig , als ſein Schatz , wel

chen er daheim liegen und gegen ſeine Haͤupt

ꝛ%ͤ un 1 „ ort 1 Fatmi 5*linge und Ritter geſpart hatte . Und damit r

igte dieſer Streit , daß Koͤnig Nordian mit all

ſeinen Leuten in die Flucht geſchlagen wurde ,

und eine Niederlage erlitt , Koͤnig Hertnit aber

den Sieg erhielt , und die Fluͤchtigen drei Tage

1F 4 Hanf PWorFfan F46lang verfolgte . Nun ſahe Koͤnig Nordian , daß

46 1* 1 1 Iinug AARiihm nur zwiſchen zweien Dingen zu waͤhlen

blieb: e r aus ſe n Reiche zuf n, oder

ſieglos zu fallen ; darum faßte er den Entſchluß ,

ſich mit allen Mannen , die von ſeinem Heere noch

uͤbrig waren , Koͤnig Hertnit auf Gnade zu ergeben .

Und al Koͤnig Hertnit eine Verſammlung hielt , und

die Wilkinen Frieden von ihm begehrten , da kam

18 dar und trat var Iun SuentsKoͤnig Nordian dar und trat vor Konig Hertnit ,

fiel ihm zu Fuͤßen , und uͤbergab ſich und ſein Reich

in ſeine Gewalt und bat ihn um Gnade fuͤr ſein

Koͤnigthum . Und Koͤnig Hertnit erwiederte

alſo : „ Der maͤchtige Koͤnig Wilkinus unterwarf
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ſich unſer Reich , nach mancher Schlacht mit uns ,

und wir und unſer Reich kamen in ſeine Ge⸗

walt , ſo wie ihr jetzo in unſrer Gewalt ſeid :

dafuͤr aber , daß wir von ihm Frieden erhielten ,

ſollſt auch du jetzo zur Vergeltung Frieden ha⸗

ben . Jedoch euer ganzes Reich ſoll meiner

Schatzung und Obergewalt unterworfen ſein, und

K 1 78 (84 T. o8en 281 4ihr ſollt mir Eide ſchwoͤren , Frieden und Treue

zu halten , ſo wie ihr ſie jetzo mir zuſaget . “

und dieſer Friede wurde zwiſchen Koͤnig Hertnit

und Koͤnig Nordian geſchloſſen . Da unterwarf

ſich Koͤnig Hertnit ganz Wilkinenland ; und ehe

4 okt
er heimfuhr in ſein Reich , ſetzte zum

Haͤuptling uͤber das Land , welches wir Seeland

nennen ; und mehr nicht blieb ihm von ſeinem

Reiche .

Auf dieſe Weiſe ſtand Koͤnig Hertnits Reich

lange Zeit . Er hatte mit ſeiner Gemahlin zwei

Soͤhne , der aͤltere hieß Oſantrir und der juͤn—

gere Waldemar . Noch einen dritten Sohn hatte
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tk mit einer Beiſchlaͤferin , der hieß

war ein freundlicher und hoͤflicher Mann .

Neun und vierzigſtes Kapitel .

König Hertnittheilt das Reich unter ſeine

Söhne undſtirbt ſodann .

Als Koͤnig Hertnit alt und bejahrt und un⸗

ktuͤchtig war , ſein Reich zu regieren , da ſetzte er

ſeinen Sohn Oſantrir uͤber ganz inenland

und gab ihm 8 gsname Seinen Sohn

Ilias machte er zum Jarl von Griechenland ;

und Ilias war ein maͤchtiger Fuͤrſt und ein

tapferer Held . Nun wurde Hertnit krank , und

in dieſem Siechthum berief er eine Verſammlung

der weiſe 1 fuͤgt n

Re 1 t wie es nach ſeinem Tode ge

halten werden ſollte , wenn ſie ſeinen Willen

thun wollten . Da gab er ſeinem Sohn Walde⸗

mar den Koͤnigsnamen , und ſetzte ihn zum Koͤ⸗

nig üͤber Rußland und Polen , ſo daß er beinabe
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